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Erſcheint täglich

Der Leſer als Kritiker
Wir freuen uns daß uns zahlreiche Leſer der Saale

Zeitung insbeſondere des Unterhaltungsblattes ihre
Anſicht über die Romane Novellen Erzählungen Plaude
reien des unterhaltenden Teiles ſchriftlich auseinanderſetzen
die auf dieſe Weiſe gewiſſermaßen mitorkbeiten an der Zei
tung ſind uns die beſten Freunde

Was den jetzt laufenden Roman Das Ceheimnis des
Schränkchens den neben uns mehrere ührende deutſche und
ſchweizeriſche Zeitungen veröffentlichten betrifft ſo wird er
faſt allgemein mit dem größten Jntereſſe verfolgt Jn zahl
reichen Zuſchriften bilten unſere Leſer auch in Zukunft der
artige Romane zu bringen Einige wenige Leſer dagegen
vielleicht ſind es nicht die mit dem ſchlechteſten Geſchmack
ſchreiben daß ihnen der Roman zu ſenſationell ſei Wir
fordern unſere Leſer auf uns auch weiterhin ohne Scheu
mitzuteilen welche von unſeren Mitarbeitern ſie beſonders
gern leſen welche Romane Skizzen uſw dagegen ihnen nicht
gefallen

Es gibt eine gewiſſe Kategorie von Romanſchriftſtellern
und vor allem Romanſchriftſtellerinnen es iſt nicht nötig
die Namen zu nennen die wir prinzipiell nicht mehr
bringen Aber auch was den guten Roman was die ernſtere
Literatur betrifft ſo iſt der Geſchmack verſchieden Der eine
liebt Thomas Mann der andere Franz Werfel einer Rudolf
Herzoe ein anderer Wilhelm Raahe Wir ſind gern bereit
den Wünſchen unſerer Leſer Rechnung zu tragen ſofern man
nicht Werke verlangt über die längſt das Todesurteil ge
ſprochen iſt

Die Schriftleitung der Saale Zeitung

Das Geheimnis des
Scheänkchens

Roman von
Burton E Stevenſon

32 Fortſetzung Nachdruck verboten
ch ging wieder über den Broadway zurück und bog in die

Dreiundzwanzigſte Straße in der Richtung nach dem Marathon
ein als ich gerade an der Ecke mit drei Männern zuſammenſtieß
Zu meiner Ueberraſchung erkannte ich Grady und Simmonds
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Leſter von Royce und Leſter ſagen Sie dem Lokal
redakteur daß Godfrey ein in imer Freund von mir iſt

Der Lokalredakteur ſchien zu verſtehen denn einen Augen
blick ſpäter wurde ich mit ihm verbunden Aber ſeine Auskunft
lautete kaum befriedigender

Wir haben Godfrey nach Weſtcheſter hinaufgeſchickt um
einen Mann zu ſprechen, ſagte er auf einen ziemlich guten
Wink hin den wir bekamen Er iſt weggegangen ſobald er
ſeinen Artikel über Pigot geſchrieben hatte und er muß jeden
Augenblic zurückkehren Kann ich etwas für ihn ausrichten

Ja ſagen Sie ihm bitte daß got auf der Station der
Dreiundzwanzigſten Straße iſt und daß er ſ ch ſobald als mög
lich dorthin begeben ſolle

Ganz recht Jch werde es ausrichten ſobald er kommt
Dante, ſagte ich Jch war ſchwer enttäuſcht

Als ich wieder auf der Straße war blieb ich zögernd an
der Straßenlreuzung ſtehen und betrachtete nachdentlich das
rote Licht der Polizeiſtation Was war im Begriff dort zu
geſchehen Was hatte Pigot für eine Ueberraſchung in Bereit
ſchaft Gab es irgendeinen Vorwand für mich dort einzutreten

Und dann erinnerte ich mich an Gradys Niden und unſichere
Beine erinnerte mich auch daran daß er mich ſchlimmſten
falls an die Luſt ſetzen würde ging auf das Licht zu machte
die Türe auf und trat ein Außer dem Wachtmeiſter am Schreib
tiſch war niemand anweſend

Mein Name iſt Leſter, ſagte ich Sie haben ein Schränk
chen hier das zu der Vermögensmaſſe des verſtorbenen Philipp
Vantine gehört

Gewiß wir haben ein Schränkchen in Verwahrung aber
ich weiß nicht wem es gehört

Es gehört zum Vermögen des Herrn Vantine
Ja und Sie wünſchen fragte er und blickte mich an

als ſei ich betrunzen Hofſentlich ſind Sie nicht um Mitternacht
hierhergeiommen um mir das zu ſagen oder

Nern aber ich möchte das Schränichen raſch ſehen
Sie können es heute Nacht nicht ſehen Kommen Sie

morgen wieder Außerdem kenne ich Sie nicht
Hier iſt meine Karte Herr mmonds und Herr Grady

kennen mich beide Und morgen iſt es zu ſpät
Der Wachtmeiſter nahm die Karte in e Hand warf einen

Blick darauf und ſah mich dann an
Warten Sie eine Minute, ſagte er ſchließlich und ver

ſchwand durch eine Türe die ſich an der anderen Wand des
Lokals beſand Er war ſchon drei oder vier Minuten verſchwun
den und die Uhr ſchlug zwölf Jch zählte die klaren beſtimmten
Schläge und dann begannen mir in dem Schweigen das jetzt
folgte die Hände vor Ungeduld zu zittern Wenn nun Grady
ſich weigern würde mich zu empfangen Aber ſchließlich kam
der Wachtmeiſter zurück

Kommen Sie mit, ſagte er öffnete das Türchen im Gitter
die Pigot in ihrer Mitte hatten Offenbar hatte es Grady als
ſeine beſondere Pflicht betrachtet ſein Verſprechen in der frei
gebigſten Weiſe zu erfüllen und die Wunder des Großen Weißen
Weges von einem Ende bis zum anderen vorzuführen Zu
der Zeremonie hatte offenbar auch die Vorſührung einer Reihe
ovn typiſchen amerikaniſchen Dr nks gehört Das Ergebnis
davon war daß der würdige Kommiſſor nicht mehr auf ſehr
feſten Füßen ſtand Jch verglich die Pigots damit aber ſie
machten einen in jeder Weiſe normalen Eindruck

Als Simmonds mich erkannte begrüßte er mich in einem
Tone der mir verriet daß auch er den Wirkungen der Genüſſe
dieſer Nacht nicht ganz entgangen war Auch Grady nickte mir
herablaſſend zu woraus ich entnahm daß er ſich ungewöhnlich
lüclich fühlte Da Simmonds ſah daß ich in der gleichen

eng ging wie ſie blieb er etwas zurück und blieb an meiner
Seite

Pigot iſt zweifellos ein Wunder, ſagte er Er will alles
ſehen und alles koſten Er ſagt Paris könne an New York
nicht heranreichen

Wo gehen Sie jetzt hin ſragte ich
Auf die Polizeiſtat on Pigot ſagt er habe eine Ueber

raſchung für uns es hängt mit dem Schrän chen zuſammen
Mit dem Schränchen
Ja mit dem Möbel das mir Godfrey zum Einſchließen

in die Stahlzelle übergeöen hat
Simmonds ſagte ich ſehr ernſt weiß Godfrey etwas

davon
Nein, antwortete Simmonds etwas verlegen Jch ſagteGrady wir ſollten ihm telephonieren damit er herläme Wer

der Chef wurde wild und ſagte mir ich ſolle mich um meine
eigenen Angelegenheiten kümmern Sie ſtehen ſchon lange
bers Kreuz wiſſen Sie

Wie wär s wenn ich ihm telephonleren würde ſchlug
ich vor Dagegen kann nichts eingewendet werden oder

Jch habe nichts dagegen einzuwenden, ſagte Simmonds
und ich weiß auch nicht wer es wollte da ja emand etwas

davon erſahren wird
Ganz recht Und ziehen Sie die Vorbereitungen ſolange

als möglich hinaus damit er noch beizeiten ejntreffen kann
Simmonds nickte
Jch werde tun was ich kann, ſagte er aber ich ſehe nicht

ein was es nützen kann Der Chef wird ihn nicht hereinlaſfen
auch wenn er kommt

Das werden wir Godfrey Kberlaſſen müſſen Aher man
muß es ihm doch wenigſtens mittellen Er iſt verantwortlich
für das Schrändchen an ſeinem jetzigen Aufbewahrungsort

Jch weiß es und Pigot ſagt es ſei ungemein klug geweſen
es da aufzubewahren obſchon ich keine Ahnung habe warum
Benachrichtigen Sie alſo Godſrey und ſagen Sie ihm er möchte
ſo ſchnell irgend möglich kommen Gute Nacht Damit
folgte er den anderen nach der Polizeiſtation

An der Ede befand ſich eine Apothele mit einer öffentlichen
Telephonzelle Zwei Minuten ſpäter verlangte ich ne Ver
adung mit der Redailtion des Record

Nein, ſagte eine anmaßenbde Stimme Hert Godfrey ſei
nicht dort er ſei vor einiger Jeit weggeganzen nein es ſei
ihm dem Sprechenden nicht bedannt wo er hingegangen ſei

e
u e r wichtig, ſagte te mit dernLokalredakteur ſprechen bitte ine r raſch

Einen Augenblid herrſchte ntes Schweghren e n hen die Zinn

und ließ mich ein Durch dieſe Türe geradeaus, fügte er
hinzu und ſetzte ſich wieder an ſe nen Tiſch

Mit einem verzwei elnden Verſuch me ne unbefangene Miene
u zeigen machte ich die Türe auf und trat ein Dann aber
lieb ich unwillkürlich ſtehen Denn vor mir mitten auf dem

Korridor ſtand das Boule Schänrkchen Pigot ſtand daneben
und Grady und Simmonds ſaßen ihm gegenüber bequem in
ihre Stühle gelehnt ſchwarze Zigarren paſſend

Bei meinem Eintritt ſchauten ſie mich alle an Pigot mit
unverkennbar zuſammenge ogenen Augenbrauen wodurch er ver
riet auf welche harte Probe ſeine Liebenswürdigkeit geſtellt
war Simmonds mit geheuchelter Ueberraſchung Grady mit
einem freundl chen aber etwas geiſtloſem Lächeln Meln Herz
frohlockte als ich dieſes Lächeln bemerite

So Herr Leſter, ſagte er Sie wünſchen alſo dieſes
Schränkchen zu be ichtigen

Jawohl, antwortete ich es gehört nämlich zu der Vermögensmaſſe des Herrn Vantine F werde es in einer Ein

abe zurückfordern für den Fall daß Sie es nicht ohne
ider ſpruch herausgeben

Jſt Jhnen das mitten in der Nacht eingefallen fragte
er ſpöttiſch

Nein, ſagte ich keck aber ich ſah Sie und Herrn Sim
monds und dieſen Herrn da ich verbeugte mich vor Pigot

dor einem Augenblick hier erntreten und da dachte ich mir daß
das Schränkchen mit Jhrem Beſuch irgendwie in Verbindung
ſtehe Natürlich möchten wir nicht daß es beſchädigt wird Es
iſt ſehr wertvoll

Machen Sie ſich keine Sorgen, ſagte Grady kelchthin wir
wollen es nicht beſchädigen Und ich denke auch daß wir zu
jeder Zeit noch heute nacht bereit ſein werden es Jhnen aus
ezulieſern Herr Biggott möchte erſt noch ein paar Verſuche
damit machen Jch denke mir Sie haben n gewiſſes Recht
ihnen beizuwohnen wenn Sie alſo Freude an Taſchenſpieler
kunſtſtüdchen haben ſo nehmen Sie Platz

Jch ſah mich raſch nach einem Stuhle um fröhlichen Her
zens Dann verſuchte ich ein unbe angenes Geſicht zu zegen
da Pigot augen cheinlich über meine Anweſenheit unwillig war
Jch fürchtete ſogar einen Augenblick daß ſeine franzöſiſche Höf
lichkeit die Belaſtungsprobe nicht aushalten würde Aber wenn
Grady auch den Unmut ſeines Gaſtes bemerkte er ſchenkte
ihm keine Beachtung und der Verdacht ſtieg in mir auf daß
die Höflichkeit und guten Manteren des Franzoſen bei Grady
gerade entgegengeſetzt gewirlt hatten fo peinlich ſtach ſein
Benehmen von dem des anderen ab Was auch der Grund ſein
mochte auf alle Fälle lag eine gewiſſe Schadenſreude in den
Lächeln mit dem er den Franzo en anſchaute

Und jetzt Herr Pigot, ſagte er und machte es ſich in
e Stuhle noch bequemer jetzt kann die Vorſtellung los

ehen
Was ich Jhnen zu 58 habe, begann Pigot mit eiskalter

e Stimme muß wohlverſtanden unter uns bleiben
is der Verbrecher feſtgenommen iſt

Gradys Lächeln erſtartte ein wenig Vielleicht war er kein
reund von ſolchen Beſehlen Jedenſalls tat er als ob der
ink nicht auch T gelte v

Verſtanden Herr Leſter fragte er und ſah mich an worauf ich nickte
Fortſetzung folgt

Geſchenk nach

an die verfloſſenen

Die Roſe

Zeneng Flohr
Nachdruck verboten

Am Heimwege fiel dem Minjſterialrat plötzlich ein daß henke
der Namenstag ſeiner Frau ſei Aergerlich ob ſeiner Vergeß
lichkeit blieb er ſtehen und ſann raſch und angeſtrengt über ein

Vergeblich nichts wollte ihm in den Sinn
kommen auch wäre es zu einer Rück ehr in die Stadt ſchon reich
lich zu ſpät geweſen Wirklich zu dumm Er fonnte doch nicht
mit leeren Händen kommen aber andererſeits eingeſtehen daß
er den Tag übderfehen unmöglic Mißmutig verfolgte er
ſeinen Weg halt da war ihm nun doch ein ganz famoſer
Fedanle gekommen Ein zufr eden triumphierendes Lächeln glitt
flüchtig über ſeine etwas re lebten Züge Ja die Roſe wollte
er Melanle ſchen en die prächtige dunelrote Roſe aus japa
niſchem Pflanzenmark allerletz e NReuhelt wie ihm das hübſche
Ladenfräulein geſtern heim Kauſe ertlärt hatte Freilich für
ſeine Frau war ſie nicht beſtimmt geweſen aber das gehört
ſchließl ch nicht hierher

Frau Melanie blickte etwas befremdet auf die dunkelpur
purne Roſe die der Eatte vorſichtig aus dem feinen weißen
Papier nahm und ihr mit einem fröhlichen Elückwunſch in dem
ein ilein wenig Verlegenheit mitſchwang überreichte Gewiß ſie
war prächtig ſchön die rote Roſe die wie des Lebens heißeſte
Wünſche flammte und leuchtete aber was ſollte ihr de
verblühenden Frau mit den heranwachſenden Kindern dieſe
königliche Blume Die trug man in Tagen junger alles
vergeſſender Liebe an dem Herzen das wild und ſtürmiſch dem
einen entgegenpochte trug ſe im hohen Saale beim ſtrahlenden
Lichte fun elnder Kronleuchter unter vergnügten Menſchen
neſtelte ſie an das welche Serdenkleid das loden und werben
ſollte Aber du lieber Gott wo kam ſie jetzt noch hin Mal
ins Theater oder in ein Konzert und zu dem ſchon ein wenig
unmodernen Gefell,chafts leide 5aßte die ſieghafte Blume in
ihrer lauten Schönheit ganz und gar nicht Und ein leiſes ganz
untlares Mißtrauen gegen den Gatten war plößlich in Frau
Melanie während ſie das ſonderbare Geſchenk tief in ein Fach
ihres Schrandes legte

m

Elſe hatte ſich von Mutter die vielbewunderte rote Roſe zum
Spielen ausgebettelt Sie werde auch ganz gewiß ſorgfältig
drauf achtgeben verſprach ſie Und Frau Melanie der die ſtolze
Blume die voll Leldenſchaft und Lesen ſchien die geheimnisvoll
iher Blütenblätter eng aneinanderſchloß als fürchte ſie etwas
Ungehör ges auszuplaudern lein freudevol es Geſchenk geweſen
erfüllte ihres Kindes Wunſch Nun ſitzt die kleine Elſe in eine
bunte Tiſchdecke gehüllt als ſtolze Königstochter auf dem Leder
ſofa im Kinderzimmer und überlegt welchem ihrer getreuen
Ritter ſie den Preis überreichen ſoll Beſſer gefällt ihr der
ſchwarze Fritz aber Pauls blaue Augen blickten ſo ſehnſüchtig
auf die leuchtende Roſe in ihrer Hand daß ſie ihre Rolle vergißt
und nur daran denkt ihm eine Freude zu bereiten So erhält er
denn die Dunkelpurpurne Zu ſeinem Nachteil denn der eitle
Jus kann dieſe Cntſche dung zu ungunſten ſeiner Perſon nicht
egreifen und faſſen Aerger und Zorn überkommen ihn er

verſucht Paul die Roſe zu entre ßen und im nächſten Augen
blick gibt es eine regelrechte Keilerei an der ſich ſchließlich alle
Kinder betell gen und das holde Märchenſpiel endet jäh in
2 Wirll chreit mit Gezanke Geſchrei und bitterlichen

ränen
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Am anderen Morgen entdeckt das Stubenmädchen Berta in
einem Winkel des Kinderzimmers arg verdrückt und verknüllt
die ſtrahlende Roſe aus japaniſchem Pflanzenmark Sie be
trachtet ſie am Fenſter in der hellen Morgenſonne zupft vor
ſicht g und behut am die armen mißhandelten Blütenblätter ſo
gut als möglich zurecht wundert ſich wie füß ſie duften
lächelt über die ſp tzen Dornen am ſchlanken Stengel und be
ſchließt nach einigem Ueberlegen die Roſe für ſich zu behalten
Die Kinder haben ſie ohnehin ſchon vergeſſen und für die
Gnädige iſt e nun doch zu ſchäbig So prangt denn die rote
Roſe nicht mehr ganz ſo ſtolz und königlich wie damals da die
hübſche Verläuferin ſie vorſichtig aus der Pappſchachtel ge
nommen an Bertas jugendlichem Buſen wenn ſie Sonntags
mit ihrer Freundin zum Kaltenbrunn auf einen Kaffee geht
Und ihr brünſtiger Zauber der des Miniſterialrates ſchöne
Freundin betören ſollte der in Frau Melanies keuſchen

äſcheſchrank ſich vergeblich nach einer Jugendleidenſchaft ge
ſehnt und an ahnungsloſen Kinderſeelen vorübergeglitten war
heute endlich zittert er in jedem der purpurnen Blütenblätter
durchflutet der braunen Berta geunden jungen Körper mit
ſehnender Sinnenfreude und wirft dem jungen Schreiber am
Nebentiſch glühende Flammen in die müdege chriebenen Augen

Manchen Sonntag atmete ſie nun in froher Daſeinsluſt
ließ die goldene Sommerſonne tief in ihren dunklen Kelch
gucken und horchte neugierig auf das raſche Klopfen des heißen
Herzens un er der dünnen weißen Bluſe die wundervolle
Roje aus japaniſchem Pflanzenmark

Doch auch dieſe Zeit fand ihr Ende und welk und müde lag
die Stolze in einer unordentlich vollgekramten Lade Bis ſie
eines Tages von der ſchluchzenden Berta die nach einem Brief
papier ſuchte um dem untreu Gewordenen ihres Herzens
Jammer zu klagen entdeckt wurde Ein paar heiße Tränen
fielen auf die halbverblichenen Blütenblätter plötzlich aber
in einer Anwandlung heftigen Zornes ob des wehen Erinnerns

chönen Sommertage riß das Mädchen
das Fenſter ſeiner Stube weit auf und warf die Roſe in jähem
Entſchluſ,e in den nachtdunllen Hof hinab

Dort fand ſie im Frühnebel des folgenden Tages die
Hausbeſorgerin und brachte ſie ihrer kranden Tochter die in der
dumpfen Kellerwohnung einem bitteren Tode entgegenſiechte
Das junge W ädchen mit den leidvol en Augen in dem ſchmalen
Geſichte das laum etwus vom Leben m griff mit dünnen

ern der ätterten Blurne EinSee rer ſterdensmüden halbver e
e
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borene Wünſche tauſend unerfüllie Sehn üchte aus ihrem dunk
len Kelch Da ſchloß die Kranke ängſtlich die ſchwache Hand um
die verlöſchende Pracht als wollte ſie dies armſelige Endchen
Glück und Jubel feſthalten ſolange als nur möglich Und ſie
horchte den Erzählungen von der Welt da drauden in der es
hell und ſonnenfroh ſein mußte und nach der ſie ſich ihr kurzes
Leben lang ſehnend verzehri hatte Die Mutter die Arbeit
Kummer und Sorgen hart und ſtumpf gemacht hatten begriff
icht daß eine verknüllte alte Stoffblume ihr Kind ſo ſelig
zachen konnte Aber ſie legte ſie der Toten dann doch zwiſchen
die ſteifen gefal en Hände ehe der Sarg geſchloſſen wurde

So lam die wundervolle Roſe aus japaniſchem Pflanzen
nark allerletzte Neuheit mit dem armen Hausbeſorgerkind
m Tannenholzſarge unter die ſchwarze Erde Sie die in ihrer

trahlenden Pracht beſtimmt geweſen am Herzen einer ſchönen
Frau in rauſchdurchbebter ſellger Stunde Leidenſchaft und
Hlück zu atmen die mit ihrer königlichen Schönheit für eines

olzen Lebens lichte Höhen wie geſchaffen ſchien mußte durch
die Vergeßlichkeit des Miniſterialrates den anderen Weg gehen
den ſonnenarmen freudeleeren der durch des Alltags Niederungen und Wechſelſälle an Schuld und Tragik vorbei zum
nnilen Ende führt

Die Geburtstagsdepeſche
Humoreske von

Fritz Neulagenver

verboten

Von allen den Lieblingen Merkurs die das Heer wäh
end des Krieges beliefert hatten und dabei wohl gefahren
varen war Oswin Gerdverſchluß trotz ſeiner großen Bank
epots ſicherlich einer der unausſtehlichſten Als Junggeſelle

jätte er gewiß ſeinen Neffen die ſich jahrelang die Kugeln
im die Ohren hatten treiben laſſen das Daſein erleichtern
bnnen Onkel Oewin ſtrebte jedoch nicht nach dem Ruhm eines
Wohltäters Niemand konnte ſich rühmen ihn je mit Er
folg angepumpt zu haben Die Anſichten der Verwandt
ſchaft über einen ſolchen Onkel ließen ſich natürlich auf eine
ſehr prägnante Formel bringen und höchſt unchriſtliche
Wünſche begleiteten den Lebensweg des erfolgreichen Egoiſten
Wie es ſo im Leben geht im Verhältnis der Zunghme
der hinter ſeinem Rücken gemurmelten Flüche füllten ſich
Onkel Oswins Scheuern Eben hatte er Otaviaktien serzuft
da ſpürten dieſe den Drang nach oben und Onkel Oswin
floſſen in wenigen Wochen Zehntauſende zu Es gehört zum
Charakterbilde dieſes Guten daß er ſolche kleine Näſche
reien wie er ſagte ſeiner Sippe bei jeder Gelegenheit er
zählte ohne deshalb ſeinen Prinzipien in puneto Charitas
untreu zu werden

Onkel Oswins 50 Geburtstag ſtand bevor Der Tanz um
das goldene Kalb hatte ſeit einiger Zeit begonnen d h
einige etwas ramponierte Feudate ließen ſich gern und
häufig von Oswin Gerdverſchluß traktieren und ihre per
ſönliche Anweſenheit ſollte dieſer Geburtstagsfeier beſon
deren Glanz verleihen

Andreas Forſch der Benjamin der Reffenſchaft ein kecker
Kriegslentnant hielt es nicht länger aus Acht Tage vor
Onkels Geburtstag war ihm in ſchlafloſer Nacht ein fürchter
licher Entſchluß gereift der ſich alſo auswirkte Andreas
ſchrieb vier gleichlautende Poſtkarten folgenden Jnhalts

Jn wichtiger Angelegenheit erbitte ich Deinen Beſuch
für morgen abend 8 Uhr Andreas

Die Empfänger dieſer Karten waren ſämtlich Neffen
eines Onkels fämtlich geldbedürftig ſämtlich von glühendem
Haß gegen ihren zugerknöpften Ohm beſeelt

Mit einem Syphon Bier uno fünf gepumpten Gläſern
erwartete Andreas die Neffenſchaft Als erſter erſchien Hek
tor Müller deſſen Beziehungen zu Onkel Oswin eigentlich
nur noch negativer Natur waren Nach einem vergeblichen
Pumpperſuch hatte nämlich der aufrichtige Hektor dem ſtörri
ſchen Oheim ein alter Geizfilz zugerufen worauf der
alſo Apoſtrophierte die diplomatiſchen Beziehungen abbrach

Was heiſcheſt du Spender dünnen Bieres fragte
Hektor

Götterdämmerung zweiter Aufzug, erwiderte Andreas
dem Opernſänger und Vetter und als der Hausherr noch
hinzufügte egfried falle da ahnte der andere daß
hier eine Verſchwörung infzeniert werden ſolle

Die Reffenkorona war vollzählig da gebot Andreas Forſch
Silentium und entwickelte in kurzen Worten den Zweck

dieſes Abends die gemeinſamen Gefühle gegen Onkel Os
win zu einer fürchterlichen Tat zu verdichten Begeiſterter
Beifall dann Verlegenheitspauſe Andreas erbat Wortmel
dungen und als er nur nachdenkliche Geſichter ſah gab er
ein Stichwort Der 50 GeburtstagHat denn ber Gute nie etwas ansgefreſſen fragte
einer Geſichter in Faltezn

Halt ich weiß etwas Heitor Müller erzählte mit
ſchmatzendem Behagen eine den anderen bisher unbekannte

Geſchichte 3Oswin ein paſſionierter Angler war vor vielen
Jahren einmal über einen Fiſchzuchtteich geraten wurde vor
den Kadi zitiert wo mehrmals recht deutlich von Diebſtahl
geſprochen wurde war aber ſchließlich mit 100 Mark Geld
ſtrafe davongekommen

Harry Leid ein etwas ſchüchterner Mathematiker
formulierte Wir haben alſo aus dem 50 Geburtstage
und dem Fiſchzuchtteich einen Strick für Onkelchen zu kon
ſtuieren

Beim vierten Glaſe kam endlich der Geiſt über den
kleinen Andeas und er entwickelte ein Plänchen nach deſſen
Genuß ihn ſämtliche Anweſende innig umarmten

Als Reſultat des Kriegsrates wurde feſtgelegt daß Hek
der natürlich zum Geburtstage nicht eingeladen war

an dieſem Tage um 6 Uhr nachmittags zum Teregraphen
imt gehen ſollte

Bei Onkel Oswin ging es diesmal hoch her Wohl
wei Dutzend Gäſte feierten mit ihm als Zierden der Tafel
in Prinz von Schlammbach Strammbach und der mit
t7 Orden behängte Seneralkonſul von Puertorico der im
b Meer hieß

ven Andreas war Feſtmarſchall nahm die zahlreich
einlaufenden Gratukationsdepeſchen in Empfang und ſam
melte ſie auf ſilberner le zur Verleſung nach dem
DeſſertDas Geburtsagskind zur Rechten den Prinzen zur Lia

len den Mann mit den Orden ſtrahte und troff von Joviati

e h Tj Generakanſul Meer hatte es beim fünften Glaſere auchvelcelcht würde
Großkreuz von in Frage kommen aber

aejordert a las und ſchickte ſich an die

u verleſen Die Wünſche klangen gut der ehemalige Leut
nant ſchmetterte die vierten herzlich innig aufrichtig
in herlſtem Dur das Geburtsétagkind ſtrahlte Da ſchob
der neben dem Voroſenden ſitzende Harry dieſem ein eben
einge aufenes Telegramm zu Dieſer warf einen kur Blick
darauf und verlas es dann mit militäriſchem Tonfall wie
in einer Aufwallung von Pflichtgefühl Das Telegramm
lautete wörtlich

Seinem langjährigen rührigen Ehrenvorſitzenden ſendet
ein brauſendes Lebehoch der Bund der Vorbe
ſtraften
Wie en Wilder ſtürzte Onkel Oswin zu dem kaltblütigen

Reffen entriß ihm das gelbe Papier kein Zweifel Än
dreas hatte richtig geleſen

Ein infamer Bubenſtreich, hauchte erſt dann brüllte der
mit einem ſo unerwünſchten Lebehoch Bedachte

Der blaublütige Nachbar zuckte die Achſeln und war
bevor die Liköre an die Reihe kamen draußen Die Ver
wandtſchaft griente grinſte feirte Niemand machte An
ſtalten ſich zu empfehlen die Neffen ältere Vettern des
Geburtstagskindes machten mit ſchwammen in Wonne
Weinen ſowie ſonſtigem Alkohol und waren an dieſem Abend

der bis zum nächſten Morgen währte die vergnügteſten
Menſchen dieſer Stadt

Hswin Geldverſchluß hat bis zum heutigen Tage
weder den Orden von Puertsrieco noch den von Gaseogna
erhalten

Wiener Notizen
Brief von der Donauſtadt

Die Gemeinde Wien hat ihre Hundeſteuer erhöht Sehr
verſtänd ich wenn alle Preiſe ſteigen Sie hat dieſe Steuer
auch abgeſtuft Vie leicht nach dein Vermögen der Hunde
beſitzer RNein ſondern nach der Raſſe der Hunde So alſo
könnte man meinen daß gutraſſige Hunde weniger zahlen
damit die Züchtung von Raſſehunden unterſtützt wird Rein
im Gegenteill Sondern ſo Hunde bei denen noch eine
Spur von Raſſe feſtgeſtellt werden kann zahlen dreitauſend
Kronen im Jahr abſolute Scherenſchleifer aber hundert
Kronen

Schon ſeit längerer Zeit beobachte ich auf der Kärntner
Straße einen Jnvaliden der auf beiden Augen blind
und ohne Unterarm an der einen Protheſe einen Stock
an der andern von einem ſchöaen Schäferhund geführt
ein beſonders ſprechendes Bild des Kriegsunglücks iſt Jch
ſah ihn als er zuerſt in der innerzn Stadt uftauchte um
geben von einem Schwarm junger Damen die darin wett
eiſerten Banknoten in die asgetragenen Taſchen ſeiner Bluſe
zu ſtop en Aber jede Senſation verblaßt Bald achtete man
ſo wenig auf ihn daß ſich folgendes ereignen konnte Ein

Paſſant ſtieß an ihn an und als ſich der Blinde kaum von
dieſem Schrecken erholt hatte fuhr eine Bonne mit ihrem
Kinderwagen in ihn hinein Nun ward der Hilfloſe erregt
und da im nächſten Augenblick eine Dame in das Ge
ſpräch mit ihrem eeganten Begleiter vertieft ihn faſt über
rannte hob er den Stock und ſchwang ihn ſich Raum
zu ſchaffen Der Dame fiel der Hut vom Kopf worauf ihr
gakanter Kavalier heftige Vorwürfe gegen den ungalanten
Jnvaliden ausſtieß Zyniſch erwiderte dieſer er habe keine
Augen im Kopf Die Kärntner Straße ſeit jeher geheiligtes
Territorium der Kokotten und Flaneure ſoll ſie jetzt viel
leicht auf einmal für anmaßende Blinde reſerviert ſein

Ueber eigentümliche Sitten wird aus den Theatern
berichtet Die Logenſchließer und Polizeilinſpektoren mußten
angewieſen werden während des Spiels die Logen zu revi
dieren da es die Gewohnheit mancher Zuſchauer und Zu
ſchauerinnen geworden ſein ſoll unter freiwilligem Ver
zicht auf die Ausnützung ihres wohlerworbenen Schaurechts
die Dämmerſtündchen während der Akte im Hintergrund
einem anderen als dem Theatervergnügen zu widmen Mit
we chem Recht übrigens dieſe Kontrolle Erſt durch ſie kann
ja das vorgeſchriebene Aergernis genommen werden
Ferner erzählt man daß das Publikum in letzter Zeit
Speckſchwarten Wurſtſcha en und Koteretteknochen auf den
Boden wirft Auf dieſe Art von öffentücher Ausſpeiſung
ſoll ſich in einigen Schauſpielhäufern eine Ratten und
Mäuſezucht entwickelt haben die an ſchlechten Tagen zum
Angriff auf den Sammet der Fauteuils übergeht Bei lyri
ſchen Stellungen erſetzt ihr Plepſen die Beglertmuſtk Jm
Burgtheater aber hat ſich dieſes begeben Ein Herr im
Parkett aß friedlich in der Pauſe einen Apfel Und da er
mit dem Reſt nichts anzuſangen wußte ſo warf er ihn nach
einem andern Herrn im erſten Rang deſſen Geſicht ihm
mißfallen hatte Jhn aber warf man hinaus Lieber Leſer
Glaube nun bitte nicht daß unter Wiener Theaterbeſuchern
Wildweſtſitten eingeriſſen ſind Stichproben beweiſen mir
daé Gegenteil Aber relata refers

S

Szene aus einem Gerichtsſagle Der Kohlenkutſcher Jo
hann Friedel wegen Diesſtahls von 30 Kilogramm Kohlen
angeklagt iſt geſtändig und verteidigt ſich mit ſeiner Not
lage Er verdiene wöchentlich nur 1500 Kronen davon
könne er ſich keine Kohle kaufen Der Bezirksrichter
Dr Nehoda Jch habe für mein Studium viel Geld aus
gegesen bin ſeit mehr als 20 Jahren Beamter und mein
Einkommen beträgt weniger als 1500 Kronen wöchentlich

Urteil 48 Stunden Arreſt Der Angeklagte bittet um
eine Umwandlung in eine Geldſtrafe dazu reiche es ihm
noch Noch eine Mahnung an den Leſer Glaube nicht daß
der Kohlenkutſcher ein Kröſas iſt Sein Tagesverdienſt be
trägt 20 Mark oder 2 Schweizer Franken oder 1 Schill
6 Pence oder 30 ameritaniſche Cents Darum hält er
an die Kohren die er fährt Wovon aber ſoll der Richter
heizen

Eine Wiener Pianiſtin Germaine Schnitzer hat in New
York geheiratet und kehrt nach ſieben ähriger Abwefſenheit
hierher auf Beſuch zurück Sie fand für ihr Erſtaunen
kaum Worte als der Packträger der ihren Koffer die Treppe
heraufbrachte als Lohn einen Dollar beanſpruchte Nicht
mehr und nicht weniger Jede andere Währung wies er mit
Entrüſtung zurück Amerikaner zahlen amerikaniſch Schon
damit ſie ſich hier zu Hauſe fühlen

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Miſzellen
Worte e nes Menſchen auf das

Bezug hatten dürfte wohl ein kaum glaubliches Iſt
ſein Und doch iſt ſolches hiſtoriſch nahweisbar einmal vor
ekommen und zwar war die betreffende Perſönlichteit ſogar

e
n auf gatulationen eine hohe Fürſtlichkeit nämlich kein Geringerer als der wegen

Daß die ketzten ſpiel

J ſeines Geizes und ſeiner ſonſtigen Sonderlichkeiten berdhtigte
e von Braunſchweig Jn dem 1875 zu Paris erſchienenen

Le duc de Brunswick sa vie et ses moers findet ſich
näml ch folgende Stelle

Am 18 Auguſt 1872 ſpielte er mit einem Freunde die ge
wohnte Schachpartie Er rauchte dabei g Sgr
Mitten im Sp el erhob er ſich um einen Augenblick ins Neben
zimmer zu treten Ne me volez pas er im Weggehen
de Partner Es waren ſeine letzten Worte Nach einigen

inuten fand man ihn tot auf einem Stuhle ſitzend Es war
als hätte der inauſerige Kröſus der ſich ſtets von Räubern ver
folgt e all ſein Dichten und Trachten all ſein Fürchter
und Hoffen ſein ganzes Jnnenleben im letzten Atemzuge noch
zuſammenfaſſen wollen fehlen Sie mich nicht Der Schwa

iſt eines Geizhal es würdig vom ſchachlichen Stand
punlte aus aber immerhin intereſſant

Einen für Europa höchſt nachahmenswerien Schritt hat die
Verwaltung des Zuchthauſes zu BuenosAires eines der größ
ten und vorbildlichſten der Welt getan indem ſie wie das
Korreſpondenzbureau für Argentinien mitteilt für die Sträf

linge einen Kurſus im Schachſpiel eröffnete den die Ce angenen
welche an dieſem Kurſus teilnehmen dürfen ſie müſſen natür
lich entſprechend begabt ſein und ſich durch gute Führung aus
zeichnen cherlſch mit hohem Eifer kultivieren werden Die
wohltätige Eigenſchaft des Schachs wird ſicher dern
auf ſie wirken und ihnen über manche trübe Stunden der
weile und moraliſcher Qual hinweghelfen
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Werß zie und ſetzt in drei Zügen matt
Aufgabe Nr 2340

J G Campbell 1863
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Weif Kds Dgs Tet La7 t4 de6 b7 Bc2
Schwarz Käs Ld4 Sas ca Bc4 d6 f5 16 g4

Weih zieht und jetzt in drei Zügen matt

t m en i eGeſpielt im Berline Meiſterturnier im F2 1
Weißz Dr Schwarz Dre Garnbit
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